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Bekanntmachung. 

Im Verfolge meiner Bekanntmachung vom 9. d. Mts. werden die 
Herren Mitglieder der beiden Häuſer des Landiages hierdurch ergebenſt 
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung des auf den 15. d. M. 
einberufenen Landtages an dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr im Weißen 
Saale des königl. Schloſſes ſtattfinden und daß zuvor um 12 ½ Uhr 
Gottesdienſt in der Schloß⸗Kapelle für die evangeliſchen, in der St. Hed⸗ 
wigskirche für die katholiſchen Mitglieder ſtattſinden wird. 

Gleichzeitig mache ich hierdurch bekannt, daß die Sitzungen des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten wieder in dem dazu beſtimmten Gebäude, Leip⸗ 
zigerſtraße Nr. 75, ftattfinden werden. 5 

Berlin, den 12. November 1867. 

Der Miniſter des Innern. 
Graf Eulenburg. 
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Angelegenheiten ernannt. K 


f icht über die jängſte Vergangenheit der deutſchen Geſchichte entwickelte, die 
f Lage der auswärtigen Politik Oeſterreichs als hoͤchſt günfig darzuftellen, 
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zu erwählende Reviſtons⸗Commiſſion bat dem⸗ 
nächſt die Rechnungsablage des äblende 


die Mieberbereinigung des Südens mit dem Norden, 
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trag, der Verein habe feine Aufgabe noch nicht erfüllt. Tempeltei aus Gotha 
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Verein nicht geeignet ſei. Redner e aus, 55 Minifter v. e 
i e g a ben norddeutſchen Bund ausgeſprochen 
babe, weil ihm di? Freiheit fehle. (Allgem. 5 Ferner: welke Um⸗ 
dacde im Süden getrieben werden, um den Zwiespalt zu fördern, aber trotz⸗ 
em habe die nationale Idee geſiegt, das zeigen die Beſchlüſſe der Darm⸗ 
er Kammer und die in Baiern und Würtemberg. Man werde ſenſeits 
der Mainlinie wirken, daß dieſe überſchritten wird. Dr. Weigel beantragte, 
Bor der dermalige Vereinsausſchuß die Geſchäfte fortführe, Geſſen aus Kap⸗ 
7 ſprach für die Unterstüzung der Ficherei daſelbſt. Die Anträge des 
1 gane wurden nach dem Verbeſſerungs⸗Antrag des Dr, Weigel 
mit digte. Mehrheit angenommen. Der, Vorſizende bemerkte nach der 
been 8 ein Tages Ordnung, daß, wenn auch das Band geriſſen fei, welches 
335 Bezie zuſammenbielte, er ſowohl in politiſcher als freundſchaft⸗ 
icher Beziehung ferner zuſammengehalten werden möge. Die Einheit fei dem 
Volke abgenommen, es habe dieſe Aufgabe eine mächtige Regierung 

1 5 Hand genommen und dem Volke ſei in dem Reichsparlament nur ges 
1 ieben, die innere Freiheit zu erkämpfen. Sie müßten gegenſeitig das Ins 
exeſſe der Reaction bekämpfen und darin müſſen alle liberale Parteien einig 
fein, Der National Berein ſei verhaßt geweſen von allen Bartitulariften und 
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Reactionären, und deshalb wolle er ſchließen mit der Zuſicherung der fortge⸗ 
ſeßten Beſtrebung feiner Mitglieder für eim einiges und freies Deutſchland. 
Daſſelbe lebe hoch! Die Verſammlung ſtimmte freudig ein und brachte dar⸗ 
auf ihrem Präſidenten ein Hoch, wofür dieſer feinen Dank ausſprach und 
man ſich kurz nach 4 Uhr trennte. (Fr. J.) 
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München, 11. November. [Die Heirath.] Dem „Nürnb. C.“ 
zufolge, iſt der Eigenthümer und Redacteur der bieſigen „Neueſten Nach⸗ 
richten“, Julius Knorr, zum Polizei⸗Director geladen worden, um über 
die Quelle, aus welcher En Blatt die Nachricht von der N 
Vermählung Sr. M. des Königs geſchöpft, Aufklärungen zu geben. 

Stuttgart, 11. Nov. [Unſere Abgeordnetenj find fa ans ſehr 
fleißig. Jeden Tag finden Berathungen ftatt, die ſich jedoch faſt ausſchließlich 
auf das neue Budget beziehen. Aus dieſen Verhandlungen iſt ſehr wenig 
bervorzuheben, was von allgemeinem Intereſſe wäre. Vieles, was da geſpro⸗ 
chen wird, könnte in weiteren Kreiſen nur den Reiz des Komiſchen haben; fo, 
wenn beiſpielsweiſe die Kammer die Exigenz für einen Profeſſor der Volks⸗ 
wirthſchaftslehre auf der landmwirthſchaftlichen Akademie zu Hotenbeim nach 
ener Tage langen Debatte nicht dewilligt, und zwar auf Anrathen der 
volkswirtöſchaftlichen Größen unſerer Kammer, Mohl und Ammermüller, 
welche es in Abrede ftellen, daß das Studium der Nationalökonomie ꝛc. für 
einen Landwirth nothwendig oder förderlich ſei. Noch eigenthümlicher mag 
ſich für Fernſtehende die ſtundenlange Debatte vom 7. d. M. ausnehmen, in 
welcher darüber verhandelt wurde, ob in den Seminarien den Zöglin⸗ 

en als Frühſtück Kaffee oder Suppe gegeben werden ſolle. Die 
Najorität der Finanzcommiſſion hatte ſich dafür ausgeſprochen, man jolle den 
Zöglingen „verſuchsweiſe“ Kaffee ſtatt der Morgenſuppe geben, einer Minderheit 
ſchien dieſe Einrichtung für Theologen überfläffig und zu weit gebend. Nach einer 
längeren Debatie, in welcher eingehend und mit Sachkenntniß über die Berei⸗ 
tung des Kaffer's und über das wünſchenswerthe Maß der Beiuiſchung von 
Cichorie geſprochen wurde, genehmigte die Kammer 1150 Fl. zur verſuchs⸗ 
weiſen Abgabe von Kaffee ftatt der Morgenfuppe in den Seminarien. Aehnliche 
lebrreiche Debatten finden fait jeden Tag ſtalt, Sie werden es daher begreiflich 
finden daß das Volk ſeit Erledigung der Verträge den Landtagsverkand⸗ 
lungen ſehr wenig Aufmerlſamkeit mehr ſchenkt; es wird Sie auch kaum 
befremden können, daß der Abg. Schott bei Gelegenheit der Berathung über 
die Forſtakademie erllärte, er berzichte darauf, ſeine Anſchauung über dieſe 
Sead ee un bringen, „da ibm dieſes Haus an An 1 
andtag erſcheine und ihm daher di dlungen in der Kammer keine 
Freude mehr machen“. ver die Merhanblung (N. 


e ſtexr reich. 

+ Aus Nordöfterreich, 12. Nov. [Zur Wiener Studenten⸗ 
Bewegung. — Staats polizeiliches. — Der Brief von 
Koſſuth's Sohn. — Panſlawiſcher Emiſſär. — Befeſti⸗ 
gungsproſect in Galizien.] Während unſere offleiöſen Organe 
noch fortwährend ſich abmühen, auf die „wichtige Bedeutung“ der 
jüngſten Reife des Kaiferd und Herrn v. Beuſt's hinzuweiſen und die 


treten an uns Ereigniſſe heran, welche lebhaft an die Einleitung der 
Vorgänge des Jahres 1848 erinnern. Zumal ift die Bewegung der 
Wiener Univerfität gegen den clericalen Einfluß der Profeſſoren Arndts 
und Pachmann in ein Stadium getreten, welches in den Regie: 
rungskreiſen eine ſehr unbehagliche Stimmung verbreitet. Sie haben 
wahrſcheinlich ſchon von der Adreſſe gehört, welche der „deutſche 
Studenten⸗Club“ an das Abgeordneten⸗Haus vorgeſchlagen, ein 
Schriftſick, das bereits in zahlreichen Exemplaren zur Unter⸗ 
zeichnung eircullrt, und worin der Wiener Studenten von 1848 „mit 
Stolz“ gedacht wird. Die Adreſſe ift zwar kein ſtyliſtiſches Meiſterſtüct, 
aber doch ein bezeichnendes Symptom der ſtarken Gährung, welche un: 
ter der ſtudirenden Jugend herrſcht. Wie uns heute ein verläßlicher 
Gewährsmann aus Wien ſchreibt, hat die ſogenannte Section der 
Staatspolizei Befehl erhalten, die Studentenbewegung auf's ſchärfſte zu 
überwachen, und darüber dem Miniſterium täglich zu berichten. In 
Folge diefer Weiſung haben die Polizeihofräche Prodtmann und Schäffer 
eine ganze Wolke geheimer Agenten nach der Umgebung der Univerfität 
— und in die von den Studenten beſuchten öffentlichen Locale geſendet, 
um dort die Stimmung der jungen Leute beobachten zu laſſen. — Aus 


ls [ungarn haben wir heute auch eine Reihe Nachrichten, welche die große 


oppofitionelle Rührigkeit der äußerſten Linken gegen das Miniſterium bezeu⸗ 
gen. — Der jüngſt von den Journalen erwähnte Brief, den Koſſuth's 
Sohn aus Turin an ſeine Wähler in Nemeth⸗Uerögher geſchrieben, 
ward in unzähligen Exemplaren im Lande verbreitet und mit lautem 
Beifall begrüßt. Die Peſter Studenten beabſichtigen eine Geldſamm⸗ 
lung zur Beſchaffung eines prachtvollen Albums für Koſſuth's Sohn 
einzuleiten, das die Photographien ſaͤmmtlicher hervorragender Führer 
der Seperatiſten⸗Partei enthalten ſoll. Wenn das Album fertig, will 
man eine Deputation wäblen, welche das Geſchenk nach Turin bringen 
fol. — In Oberungarn iſt man wieder hinter panſlawiſchen Emiſſären 
her. Man meldet nämlich aus Eperjes vom 10. d., daß dort ein Telegramm 
der politiſchen Behörde aus Kaſchau eingetroffen, wo ein gewiſſer Myron 
Kukulin, angeblich Profeſſor der Geologie aus Rußland, als politiſcher Send⸗ 
ling des Panſlawen⸗Comites in Moc kau ſignallſrt wird. Kukulin ſoll zwi⸗ 
ſchen dem 4. und 7. d. Mis. in dem galiziſch-ungariſchen Grenzſtädtchen 
Dukla in den Karpathen ſich aufgehalten haben. — Wie man aus 
Lemberg vom 11. d. M. ſchreibt, geht dort in militäriſchen Kreiſen 
ſeit einigen Tagen das Gerücht, es ſei eine militäriſche Commiſſton, aus 
Genieoffizieren beſtehend, nach der Kreisſtadt Zolkiew abgegangen, um 
dort Vermeſſungen zur Anlage mehrerer fortiftcatoriſchen Werke vorzu⸗ 
nehmen. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, fo ſcheint fie wohl mit 
jener im Zusammenhange, welche wir jüngft über die Herftellung einer 
Militärſtraße und verſchiedener Befeſtigungen ſeitens der Ruſſen zwi⸗ 
ſchen Zamosc und Tomaszow erhalten. Zu bemerken wäre noch, daß 
letztere polniſche Stadt kaum eine Meile von der galiziſchen Grenze ent- 
fernt und an der directen Verbindung nach Lemberg gelegen iſt. 


Italie u. N 
Florenz, 12. Nov. [Der Wortlaut der Depeſche „ 

Der Wortlaut der don en Miniſter⸗Präſidenten Menabren I“ 7. d a 
den italienischen Geſandten in Paris erlaſſenen Depeſche ift nach der Gazzetta 
uffiziale“ folgender: Die Gründe, welche die Regierung deſtimmten einige 
Punkte des päpſtlichen Gebietes beſetzen zu laſſen, ſind in dem diesseitigen 
Rundſchreiben vom 30. v. M. entwickelt. Das Ziel, welches wir uns geſetzt 
batten, iſt erreicht worden. Ueberall hat die Bevölkerung die Truppen des 
Königs mit Dankbarkeit aufgenommen. In dielen don den italieniſchen 
Truppen unbefchten Orten beranftaltete die Bevölkerung ein Plebiszit und 
votirte die Annexion an das Königreich Italien. Tie Regierung verweigerte 
jedoch die Annahme dieſes Ergebniſſes, indem fie ſich ſeſt an das von ihr ge 
gebene Wort hielt, daß die pon ibr peſchloſſene Grenzuderſchreitung zu kei⸗ 
nerlei Feindſeligkeiten führen ſolle. Die an die Freiwilligen ergangene Auf⸗ 
forderung zum Rückzuge wurde bon Garibaldi nicht gehört. Franzöſiſche und 
päpftliche Truppen ſchrüten deshald zum Angriff und brachten ihm eine Nieder: 
lage bei. Die Freiwilligen kehrten darauf in das Königreih zurück un 
wurden entwaffnet. Garibaldi ſelbſt wird in Varignano zurückgehalten. Die 
Gefahren, welche die päpſtlichen Staaten bedrohten, haben demnach auf 
ehört. Die italiepiſche Regierung ließ darauf ihre Truppen innerhalb der 

renzen des Königreichs zurückkehren. Auch die ſranzdſtſche Regierung hat 
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Donnerstag, den 14. November 1867. 
durch ihr Aunfcreiben vom 25. vor. Monats die feierliche Verpflich⸗ 
N en, nach der Räumung des päpſtlichen Gebietes 1 
Frelwilligen, ſowie nach Wiederherſtellung der Sicherheit daſelbſt, ſich zuräck⸗ 
nehen zu wollen. Dieſe Bedingungen ſind bereits verwirklicht. Im dollen 
Vertrauen auf das von Frankreich gegebene Wort erwarten wir, daß die 
ftanzöſiſche Regierung eine Intervention werde aufhören laſſen, welche, wenn 
ſie ſich verlängert, nur ein Hinderniß für ein dauerhaftes Abkommen ſein 
würde. — Wenn die Haltung der königlichen Regierung Sicherheit dagegen 
giebt, daß Vorgänge, wie fie in der letzten Zeit eintraten, ſich nicht erneuern 
werden, fo kann doch Jeder aus den letzten Ereigniſſen ſchließen, daß der 
Zweck der Septemberconvention vollſtändig berfeblt worden iſt. Thatſächlich 
bat dis jetzt Nichts die Haltung des päpflichen Stuhles gegen Italien ändern 
können. Rom bietet heute das Schauspiel einer Regierung, welche, um ſich 
zu halten, eine Armee von Individuen aller Länder in Sold nimmt und ſich 
verpflichtet glaubt, zu fremder Intervention ihre Zuflucht zu nehmen. Eine 
aufrichtige Uebereinſtimmung mit Italien würde für den heiligen Stuhl jede 
Gefahr beſeitigen und geftatten, die in überflüſſigen Rüſtungen verausgabten 
Schätze zu Gunſten der Religion zu derwenden; ſo würde die Halbinſel gegen 
neues Blutvergießen geſichert und ein Unterpfand für die Dauerhaftigkeit des 
Friedens gegeben werden. — Unſer Land hat lebhafte und tiefe religiöſe Ge⸗ 
fühle, aber es fühlt die Schwierigkeiten, welche aus der Vereinigung einer 
auf unveränderliche Normen begründeten und in den höchſten Regionen des 
Glaubens ausgeübten Kraft mit den Sorgen einer irdiſchen Regierung ent⸗ 
ftehen, einer Regierung, welche dem Einfluß politiſcher Leidenſchaft untetwor⸗ 
fen und beſtimmt iſt, ſich nach dem Fortſchritt der Civiliſation zu ändern. 
Der das Grab der Apoftel umſchließende Boden iſt der ſicherſte Sitz für das 
Papſtthum. Italien wird letzteres zu vertheidigen, mit aller Verehrung zu 
umgeben und deſſen Unabhängigkeit und Freiheit zu achten wiſſen. Um dies 
ſes Ziel zu erreichen, ſind Abmachungen unerläßlich, welche die Intereſſen des 
heiligen Stuhls mit denen Italiens in Einklang bringen. Soll Italien ein 
großes Element des Fortſchritts und der Ordnung ſein, ſo iſt es nothwendig, 
daß es den Urſachen entrückt werde, welche daſſelbe in einem Zuſtande per⸗ 
manenter Aufregung erhalten. Sie werden, Herr Geſandter, die Ueberzeu⸗ 
gung zur Geltung zu bringen wiſſen, wie dringlich es iſt, die römiſche Frage 
ohne Aufſchub zu löſen. i au 
Florenz, 9. Novbr. [Das Miniſterium. — Zum Prozeß 
Garibaldi. — Neue Truppenſendungen Frankreichs.] Die 
Regierung, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt nun in der That entſchloſſen, 
vor das Parlament zu treten. In hieſigen Oppoſitionskreiſen trägt 
man ſich mit dem beruhigenden Gedanken, daß die Miniſter und deren 
Generalſecretäre ſich einer Wiederwahl unterziehen müßten und dabei 
höchſt wahrſcheinlich in der Wahlſchlacht unterliegen würden. Man 
vergißt aber hierbei, daß die hervorragendſten der Miniſter: Menabrea, 
Cambray⸗Digny, Comtelli und Gualterio Senatoren ſind, ſo daß bei 
denſelben von einer Neuwahl nicht die Rede ſein kann. Auch der neue 
Marine⸗Miniſter Provano iſt Senator. Der Juſtiz⸗Miniſter Mari iſt 
Präſident der Deputirtenkammer und hat alſo auf Wiederwahl viele 
Ausſicht. Nur der Kriegs⸗Miniſter und der Generalſecretär des Aus- 
wärtigen dürften auf Schwierigkeiten ſtoßen; doch glaubt die Regierung 
auch hier durchzudringen. Dieſelbe beabfichtigt ernſtlich, Garibaldi wirk⸗ 
lich den Proceß zu machen; nur Rattazzi widerſetzt ſich dieſem Schritte 1 
eifrig, da er fürchtet, er ſelbſt und auch der König möchten durch die Ver⸗ 
handlungen bei der ſchonungsloſen Wahrheitsliebe Garivaldi's noch ſchlimmer 
compromittirt werden, als der General ſelbſt. Ich glaube, daß Rattazzi ſchließ⸗ 
lich durchdringen und dieſer Prozeß nicht zu Stande kommen wird; 
aber äußerlich thut die Regierung Alles, an denſelben glauben zu machen, 
damit die Gefangenhaltung Garibaldi's nicht gar zu vielen Unwillen 
erregt. Die Regierung behauptet, zu der Anklage Garibaldl's gar nicht 
der Zuſtimmung des Parlaments zu bedürfen, da Garibaldi nicht den 
Eid als Deputirter geleiſtet habe und deshalb gar nicht als Mbgeorde 
neter anzuſehen fei. Man zeigt ſich in unſeren officiellen Regionen ſehr 
beruhigt über die, Geſtaltung der inneren Verhältniſſe. In der That 2 9 
iſt zwar die Aufregung noch groß, ein neuer Aufſtand aber wenig wahr⸗ 
ſcheinlich. Der General Menabrea hat eine Depeſche nach Paris geſandt, 
in der er ſich über die Gerüchte von neuen Truppenſendungen beklagt, 
da doch das Tpilerien⸗Cabinet die Siſtirung derſelben verſprochen hatte. 
Er erhielt hierauf die Antwort, die abgeſandten Truppen ſeien nur Nach⸗ 
zügler und zur Ausfüllung der Lücken beſtimmte Leute; aber die Ge⸗ 
rüchte von Abſchickung neuer Truppencorps, namentlich der dritten Dis 
viſton, ſeien gänzlich unbegründet. . 
[Victor Emanuel] hat den Verwundeten und den Familien der 
Gebliebenen bei der Garibaldiſchen Expedition 50,000 Fr. geſchenkt. 
Nom, 7. Nov. [Einzug der Sieger von Mentana.] Die 
Vorſichtsmatzregeln, womit drei päpftliche und drei franzoͤſiſche Generale 
die Stadt bedenken, können die Einwohner weiterer ängſilicher Rüde 
ſichten für den Augenblick überheben: wir hören keine Flintenſchuͤſſe mehr, 
werden durch platzende Bomben auch nicht mehr erſchreckt. Man könnte, 
wäre die Täuſchung nicht zu offenbar, faſt an eine nahende Frledens⸗ 
Aera denken, denn geſtern zogen die Sieger von Mentana und Monte⸗ 
Rotondo mit vielem militäriſchen Pomp wieder in die Stadt ein. Es 
war das 29. und 59. franzöſiſche Infanterie⸗Regiment mit einer Schwa⸗ 
dron grüner Hufaren und einer Batterie, darauf vier Bataillone päpfte 
licher Fremdentruppen mit einer Batterie, in Allem etwa 10,000 Mann. 
Schon um halb 3 Uhr Nachmittags war ihre Ankunft im Voraus von 
den Clericalen angeſagt, fie verſpäteten ſich indeſſen, was in der Zwi⸗ 
ſchenzeit die Zahl der Neugierigen nur vermebrte. Der Zug der Sieger I 
bewegte ſich durch Porta Pia in die Stadt hinein, General Kanzler, 
der päpſtliche Kriegsminister und General Polhes ritten an der Spitz, 
die Menge ſchrie: Viva la Francia! Einige geiſtliche Herren ſah man 
Blumen aus den Fenſtern herabwerfen; jedenfalls 3 VER * 
Empfänge durch die ganze Beoölkerung als dieſen gegeben. Die bier 
gefälſchten Angaben der Verluſte der Sieger verwirren den Thatbeſtand 
wie früher, ſo auch jetzt: die Franzoſen hatten zuverläſſigeren Ausſagen 
nach etwa 90 Todte und 100 Verwundete, ungleich mehr die Päpfl: 
lichen, welche nach eigener Ausſage ohne die Hilfe der Franzoſen bei 
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wandten ber in Mllbano bar Drei Monaien at en id 
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* Paris, 11. Nov. [Zur römiſchen Expedition ſchreibt u 
man der „K. 3.”: Daß man ganz ohne nähere Nachrichten über die 
Vorgänge in Italien iſt, erweckt in militäriſchen Kreiſen einige Beſorg⸗ 
niß. Iſt es auch unbegründet, daß in Toulon ſich eine dritte Divifion 
zur Einſchiffung noch immer bereit hält, fo iſt es doch bei der erſten 
in Lyon eine ivi * 
unter General Caſtagng der Art zufammenfehen zu len ug 7 
ſofortigen Aufbruch nach Toulon verwandt werden könne. Auf Grmd 
derſelben Beſorgniſſe bleiben die aus Cioita⸗Vecchia zurückgekehrten Trans⸗ 
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bortdampfer im SKriegehafen von Toulon armirt, und wird das bisher 
aus ſechs Fregatten beſtehende Panzergeſchwader des Mittelmeeres durch 
Berufung von weiteren drei Panzerfregatten aus Cherbourg auf neun 
gebracht. Vielleicht will man durch dieſe Maßnahmen nur einen gelin⸗ 
den Druck auf die italieniſche Regierung ausüben, welche die Abſicht hat, ſich 
die Verlegenheit zu erſparen, Garibaldi vor Gericht zu ſtellen, und deshalb 
geneigt iſt, ſeine Freilaſſung behufs Auswanderung nach Amerika auf den 
Wunſch des Generals zu decretiren. Bei der Stimmung in den leitenden Krei⸗ 
fen in Paris kann man ſich das Verlangen erklären, den alten Dictator rechts: 
kräftig wegen Auflehnung gegen die beſtehende königliche Gewalt verur⸗ 
theilt ſehen zu wollen. Dieſelbe Strömung drückte ſich auch in dem 
vielbemerkten Schlußpaſſus des General du Failly'ſchen Berichtes über 
die Schlacht bei Mentana aus, den der geſtrige „Morgen⸗Moniteur“ 


veröffentlichte: „Les Chassepots ont fait merveille!“ Man will 


übrigens wiſſen, daß die grauſame Freude, welche aus dieſen vier Wor⸗ 


. ten ſpricht, zunächſt durch den Wunſch des Kaiſers hervorgerufen wor⸗ 


den ſei, der den kommandirenden General beauftragt habe, unter allen 
Umſtänden eine halbe Brigade am Kampfe Theil nehmen zu laſſen, um 
durch ſie die Wirkung der Chaſſepots in offener Feldſchlacht zu erproben. 

[Italien und Europa im Jahre 1867.] Der „Conſtitu⸗ 


tionnel“ von heute Morgen zeigt die bevorſtehende Veröffentlichung einer 
Broſchüre an, welche den Titel führt: Napoleon III. und Europa im 


Jahre 1867. Die Abendblätter verſichern, es ſei Staats rath Boinvillier, 
welcher dieſe Broſchüre verfaßt und daß der Kaiſer die Abzugsbogen 
durchgeſehen und verſchiedene Verbeſſerungen gemacht habe. Von an⸗ 
derer, wie man annehmen darf, gut unterrichteter Seite, wird dagegen 
verſichert, daß die Broſchüre aus der Feder des Herrn Conti, des 
Seeretärs des Kaiſers, ſei. Es iſt auffallend genug, daß der Kaiſer fo 
zu ſagen in dem Augenblicke, wo er ſich perfönlih an das Land zu 
wenden hat, mit feiner Eröffnungsrede auf dieſem Wege feine Anſichten 
über die Lage Europa's und über das, was wir zu erwarten haben, 


Wurf, am Vorabende der Thronrede mit dieſer Veroffentlichung hervor⸗ 
zutreten. Denn entweder dieſelbe iſt im Widerſpruche mit jener, dann 
wird das Mißtrauen Curopa's gegen Frankreich noch größer werden, 
als es ohnehin ſchon iſt, oder fie wird daſſelbe ſagen, und dann iſt fie 
überffüſſig. 
[In Folge der Verhaftungen auf Montmartre! haben 
viele Perſonen bei Jules Favre eingefunden, die ihn beſchworen, 
er möge als Chef der demokratiſchen Partei öffentlich gegen dieſe Ge⸗ 
ſetzverletzung Seitens der regierenden Gewalt proteſtiren. Faore ließ 
jedoch nur vier oder fünf dieſer angeblichen Demokraten vor und be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, fie ruhig anzuhören, da er, im voraus gewarnt, 
Urſache hatte, dieſelben für „Agents provocateurs“ zu halten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. November. 


> Baromet. Wind, Allgemeine 
14 Det. | Sarifer | Reaum. ar ED | Gimmels-Unficht, 
el 338,8 4,7 [W., mäßig. Wolkig. 
7 Königsberg 339,7 2,0 W., start, eiter. 
6 Stetten 340,5 0,3 SS W., ſchw. Heiter. 
— Ratibor 333,0 3,0 NO., mäßig. eiter. 
— Münſter 336,4 | 4,2 O., ſchwach. Nebel. 
— Trier 333,0 0,0 _ Heiter, neblig, Reif. 
7 Miensburg 339,9 0,2 Windſtille. Reif, Nebel. 
— anda | 331,8 —0,6 W. ſchwach. Heiter. 
— Peter — 336,0 |—17 SW., maßig. Bedeckt. 
— Moskau 2 er 88e & 
— Stockholm 336,2 4,6 WSW., ſchw. Bedeckt, Regen.“ 
— Skudesnäs 3370 | 56 SW., ihm. Regen. 
9) Maxim. +4,6. Minim. —2,6. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfland bei 0 Grd. Ba- uft⸗ Wind- ö 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur, rometer. ratur. Stärke. 


lau, 13. Nov. 10 U. Ab.] 333,36 | +12 Wolkig. 
14. Nov. 6 U. Mrg.] 333,13 | +1,2 Uebermöltt. 


2 Breslau, If. Nob. [Waileritand.] D. I F. 6 8. U.-P. 3 F. 3 g. 
Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Kiel, 13. Nov. Das Amtsgericht verurtheilte heute die Vorſtands⸗ 
mitglieder des aufgelöſten ſchleswig⸗ holſteiniſchen Wahlvereins wegen 
Ueberſchreitung des Vereinsgeſetzes zu verſchiedenen Geldſtrafen und er: 

klärte den Wahlverein definitiv für geſchloſſen. Die Verurtheilten haben 
Berufung eingelegt. 
München, 13. Nopbr. Die „Südd. Preſſe“ beſpricht in ihrem heutigen 
Leitartitel die Ausführungen der „Nordd. A. Z.“, betreffend das Verhältniß 
der ſüddeulſchen Staaten zum norddeutſchen Bunde. Es heißt in dem Ars 
tikel: Durch die Aufnabme der ſüddeutſchen Staaten in den norddeutſchen 
Bund würde dieſer thatſächlich ein deutſcher Bund werden, deſſen Verfaſſung 
alsdann nicht dieſelbe bleiben könnte. Eine Reviſion der norddeutſchen Ver⸗ 
ung würde die Vorausſetzung des Eintritts ſämmtlicher ſüddeutſchen Stag« 
teen in den norddeutſchen Bund ſein. Durch den Eintritt Badens und Heſſens 
werde der norddeutſche Bund noch kein deutſcher Bund. Wenn die „Nord⸗ 
eitung“ befürworte, daß Würtemberg und Baiern 
außerhalb des norddeutſchen Bundes bleiben, ſo ſei das im wohlverſtandenen 


Fi 


l 3 . ein Beto 755 mer 
hauptes aufgefaßt werde, und zwe inne, in welchem dem Präſi⸗ 
8 en tlosiiden Union dem e gegenüber ein Veto zu⸗ 
ſtehe. Nur in dieſem Sinne könne Preußen billiger Weiſe das Veto im Zoll 
berein beanſpruchen, welches übrigens jeder unbefangene Beurtheiler ihm 
uſprechen müſſe. 5 a 
2 Sende, 13. Nov. Die Abgeordnetenkammer nahm in heutiger Sitzung 
mit 50 gegen 7 Stimmen das Geſetz, betreffend die Forterhebung der Steuern 
während der Monate Dezember und Januar an. Das Geſetz ordnet zugleich 
eine ziemlich namhafte Erhöhung der directen und indirecten Steuern an. Der 
trag des Abg. Mohl, don dieſer Steuererhöhung vorläufig Abſtand zu 
nehmen, wurde bei gleichem Stimmenverhältniß verworfen. - 
Wien, 13. Nopbr. Die „Wiener Correſpondenz“ meldet: Der neu er⸗ 
annte Botſchaſter beim heil. Stuhle, Graf Erivelli, geht in den nächſten 
agen auf ſeinen Poſten nach Rom. Das griechiſche Königspaar wird übers 
morgen das diplomatiſche Corps empfangen, worauf Abends die Abreiſe 


5 eier, 18. Nopbr. Der Lloyd⸗Dampfer „Apollo“ ift mit der oſtindiſch⸗ 


FSineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


5 richten der Ueberlandpoſt: 

ae 27. Sept. Der Beninfulat» Dampfer „Singapore“ hat am 

„ Auguſt Wischen Yokohama und Hakdah Schiffbruch gelitten. Mannſchaft 

und Paſſagiere find gerettet. Der Gouverneur von Nangaſaki ift wegen Er⸗ 
mordung zweier engliſcher Seeleute durch Eingeborne abgeſetzt worden. 

lorenz, 13. Nov. Die Journale beurtheilen im Allgemeinen die 

enabrea's günſtig und finden die Nationalehre gewahrt. 
Paris, 14. Nov. Geſtern haben Verhaftungen ſtattgefunden, an⸗ 


1 


gebli 18, darunter ein Profeſſor und ein Advocat; es heißt, wegen 
der Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft. ‚ 

Paris, 13. Nov. Der „Abend⸗Moniteur“ ſchreibt in ſeinem Bulle⸗ 
tin: Der freiwillige Entſchluß der italleniſchen Regierung, ihre Truppen 
zurückzuziehen, iſt ein bedeutſames Unterpfand für ihre Achtung vor den 
internationalen Vereinbarungen. Das neue Miniſterium verhehlt ſich 
die ſchwere Gefahr nicht, in welche die anarchischen Tendenzen und die 
republikaniſchen Zielpunkte der Garibaldianer die Dynaſtie Savoyen 
bringen mußten. Die Regierung des Königs Victor Emanuel muß 
anerkennen, daß es ihr Intereſſe und ihre Pflicht iſt, auf ſoliden Grund⸗ 
lagen die geiſtige und materielle Ordnung wiederherzuſtellen, welche 
durch die letzten Ereigniſſe geſchädigt worden war. Die mazziniſti⸗ 
ſchen Manifeſtationen in Mailand und Pavia wurden unterdrückt, das 
Geſetz errang feine Herrſchaft wieder, und man darf hoffen, daß den 
extremen Parteien dieſe Lehre nicht umſonſt ertheilt fein wird. Italien, 
monarchiſch und conſervativ wie es iſt, bedarf der Ruhe und Sicher⸗ 
heit, Die franzoͤſiſche Regierung hat die italieniſche um ihrer letzten 
Entſchließungen willen beglückwünſcht, und wenn der Florentiner Hof, 
wie wir das Vertrauen hegen, auf dem Wege, den er betreten, ver⸗ 
harrt, ſo werden die guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern fort⸗ 
fahren ſich zu befeſtigen und zu entwickeln. 

Paris, 13. Nopbr. „Patrie“ meldet: Die Dekrete, welche die Ernennun⸗ 
gen des Herren Pinard und Magne zu den Portefeuilles des Innern und 
der Finanzen bringen, find erſt in dem beutigen Minifterrathe unterzeichnet 
worden und werden in dem morgenden „Moniteur“ erſcheinen. Der Kaiſer 
war geſtern zur Jagd und konnte daher ſeine Unterſchrift nicht ertheilen. 

Daſſelbe Blatt ſchreibt: Bei der Einladung zu den Conferenzen behufs 
Regelung der römiſchen Angelegenheit formulirt die franzöſiſche Regierung 
keinen Vorſchlag zur Löſung, ſondern beſchränkt ſich darauf, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Mächte auf die Lage Italiens und auf die Nothwendigkeit zu lenken, 
der Wiederkehr von Ereigniſſen vorzubeugen, welche periodiſch die Ruhe 
Europas ſtören könnten. Indem das Cabinet der Tuilerien feine beſonderen 
Anſchauungen nicht darlegte, wollte es den Erwägungen der fremden Cabinete 
freies Feld laſſen, melde ſämmtlich an der Löjung einer Frage intereſſirt 
en 12 die Revolution, welche Rom offen zu ihrem Zielpunkt macht, 

emächtigt hat. ä 

Die beiden geſtrigen „Moniteur“⸗Noten, fügt „Patrie“ hinzu, haben einen 
ausgezeichneten Eindruck auf die italieniſche Regierung hervorgebracht, welche 
dieſelben als ein neues Unterpfand für den edelmüthigen Wunſch Frankreichs 
aufnimmt, die Erinnerung an Ereigniſſe auszuldſchen, die einen Augenblick 
a der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien hätten beein⸗ 
trächtigen können. uns 

„Etendard“ beftätigt die bevorſtebenden Aenderungen im Miniſterium und 
fügt binzu, die Preß verwaltung würde gleichfalls eine Aenderung in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Prinzipien des neuen Preßgeſetzes erfahren. 

„France“ meldet, daß Baron Malaret heute Abend auf ſeinen Poſten nach 
Florenz zurückkehrt. Das Blatt fügt binzu, Benedetti ſei in Berlin wieder 
e 5 Poli bereits mehrere Depeſchen an die franzöſiſche Regierung 
von dort geſandt. 

London, 13. Nov. Nach telegrophiſchen Berichten aus Newyork vom ge⸗ 
ſtrigen Tage ſchildern daſelbſt eingegangene Briefe aus St. Thomas vom 
1. d. den durch den Orkan verurſachten Verluſt an Eigenthum als bedeutend, 
behaupten indeß, anderen Mittheilungen entgegen, daß Verluſte an Menſchen⸗ 
leben durchaus nicht zu beflagen ſeien. 

Bern, 13. Nov. Der franzöſiſche Geſandte hat dem Bundesrathe 
eine Depeſche ſeiner Regierung übergeben, durch welche die Schweiz zur 
Theilnahme an den Conferenzen behufs Regelung der römiſchen Frage 
eingeladen wird. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolffs Telegr. B 


Finnländiſche 
1882 76%, 


National⸗Anleihe —. 
—. 4½ * Metallique —. 
Looſe 74%. Feſt, aber unbelebt 

Wien, 13. Nobbr. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien, 181, 50. Nordbahn 
173, 70, 1860er Looſe 83, 30. 1864er Looſe 76, 75. Staatsbahn 237, 00. 
Galizier 208, 25. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, 86. 
Anglo⸗Auſtria⸗Bank —, —. Lombarden —, — Ungariſche Ereditactien —, — 
Arbitrageverkäufe drückten. g 

Wien, 13. Nov. [Schluß⸗Courſ e proc. Metall. 57, 30. National 

Anlehen 66, 70. 1860er Looſe 83, 40. 
182, 30. Nordbahn 174, 25. Galizier 208, 75. Böhm. Weſtbahn 140, 50. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 237, 20. Lombard. Eiſenbahn 171, 50, London 
123, . 48, 90. Hamburg 90, 90. Kaſſenſcheine 181,25. Napoleons⸗ 
d'or 9, 85%. 

Hamburg, 13. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ruhig. Oeſterr.⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 478. Italieniſche Rente 44. Lombarden 346. 
Schluß⸗Courſe: Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe 84%. 
Anleihe 52%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 73%. Oeſterreich. 1860er Looſt 
67%. Mexicaner —. Vereinsbank 110%. Norddeutſche Bank 118. Rhei⸗ 
niſche Bahn 117, Nordbahn 95%. Altona⸗Kiel 128. Finnland. Anleihe —. 
Ruſſ. 1864er Prämien⸗Anleihe 95%. 1868er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 90. 
öproc. Verein. St.-Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 24%. 

Hamburg, 13. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min [Getreidemarkt.] 


Weizen und Roggen loco feſt, auf Termine beſchränktes Geſchäft. Weizen] d 


per November 5400 Pfd. netto 176 Bankothaler Br. u. Gld., per Nobbr.s 
Dezember 174 Br., 173% Gld. Roggen pr. November 5000 Pfd. Brutto 
133 Br., 134% Gld., pr. Novemder⸗Dezember 134% Br., 134 Gd. Hafer 
feſt. Spiritus ſehr feit gebalten. Kaffe ruhig. Zink geſchäftslos. 
Antwerpen, 13. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗Markt.) 
(Schlußbericht.) Matt, wenig Geſchäft. Raffin. Type weiß, loco 48 bez., 
pr. Novbr. 48 bez., pr. Dezbr. 48 bez., per Jauuar 50 bez. 

Liverpool, 13, Novbr. Mittags. Baumwolle: 8,00 Ballen Umſaß. 
Ruhig. Middling Amerikaniſche —. New⸗Orleans 9. Georgia 8%. Fan 
Dhollera 6%, Middling fair Dhollerah 6%. Good middling Dhollerab 6%. 
Bengal 5%. Good fair Bengal 5%. Fine Bengal —. New fair Oomra 
Oomra —. Good fair Oomra 6%. Pernam 8%. Egyptian — 
Smyrna 6%. 

Paris, 13. Novbr, Nachm. Rüböl pr. Novbbr. 95, 00, pr. Nopbr g desde 
96, 00, pr. Januar⸗April 96, 00. Mehl pr. Nodember 91, 25, pr. Novbr.“ 
Dezember 90, 75. Spiritus pr. November 59, 50. Feſt. ſen 

London, 13. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). 8150 51 — 
vergangenem Montag: Weizen 12,140, Gerſte 480, Hafer 1 „150 2 za 
Watte Beier feft, fremder ſchleppend, ſchließlich beide geſuchter. 

etter wolkig. 

Amſterdam, 13. November. Getreidemarkt (Schluß bericht. Re, 
loco 3 öl böber, pr. März 303, pr. Mai 304, Raps pr. Nobe 
pr. Mai 74%, Rübdl pr. Novemder⸗Dezember 37%, pr. Mai ö 

Berlin, 13, Nopember. Cs möchte hauptſachlich Realifetionen, MEndeT 
der Haltung der auswärtigen Plätze, zuzuſchreiden ſein, en Wa 
des heutigen Verkehrs, wie es der Fall, eine mattere gewor Gifenbahnma 1 
klärung erſcheint um fo berechtigter, als es beſonders n n 
war, dem es an Kaufaufträgen fehlte, und an welchem 155 darſten a vo 
bandene Ordres zum Verkaufen zu begleiten pflegt, am erkenn! 15 110 vor- 
trat. Der Coursnachlaß geſtaltete ſich indeß nur anne e A chtlich, 
dagegen hatten ſich die Summen, welche umgingen, weſentlich verkleinert. 


86 fer Looſe 76, 90. Credit⸗Actien 
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Die leichten Actien 


t icht vollſtä 1 
für Görlitzer die Kauffuſt U e ji jo daß! weſentlich 
unter letzten Courſen und oft vergeblich, namentlich ial 
ausboten, auch Rbein⸗Nahe, Rechte Oderufer und Coſeler rten nicht 
ganz letzten Coursſtand. Von ſchweren A litten eiwas ſtärker im 


eſiſche Lit. A., Rheiniſche: 
1 um mehrere Prozente, Stettiner erholten 
ſich etwas von ihrem geſtrigen Rückgange, auch Warſchau⸗ 
Wiener und Oberſchleſiſche B. zogen ein wenig an. Von Speculationspapieren 
gewannen Oeſterreichiſche Credit im Preiſe, hielten ſich aber nicht auf höchſtem 
Courſe, dagegen waren die Oeſterreich. Bahnactien mindeſtens gut behauptet 
und auch Italieniſche Rente widerſtand jedem Rückſchlage. Ein ſolcher machte 
ſich deute etwas mehr bei Amerikanern — wohl aus den geſtern g n 
Befürchtungen wegen der Repudiation — geltend. Von Oeſterr. Fonds 
zeigten ſich einzelne nachgebend, andere, wie Metallinues und Löschen, hoben 
ſich, das letztere gilt auch von den Ruſſ. Anleihen, jo zogen Prämien⸗Anleihen 
abermals an. Rumän. 60 Br. Von Banken bezahlte man Disc.⸗Comm., 
Darmſtädter, Danziger beſſer; andere wichen unbedeutend. Preuß. Staats⸗ 
papiere gingen ziemlich lebhaft um, indeß gaben 5⸗ und Aprogentige Anleihen 
unbedeutend, Prämien⸗Anleihe ſtärker nach. — Prämie für Amerikaner per 


Eourje Anhalter, Potsdamer, Mainzer, O 
alte Thüringer drückten ſich u 


ult. Dezember 77% —1. per ult. Januar 1868 77% —1%. (B.- u. 9.8.) 


Berliner Börse vom 13. November 1867. 


Fonds- und Geld-Oourns. 


Eisenbahn-Stamn-As 
Dryidendo pro 1888, 


1886, 


Kentenbriete. Ptandbrie 


Oest.Bk, 82%, ba. |I0 


112 d. 
— — Poln.Bkn, — — 


Göldkr. 5. 9½ G. 


Ausländische Fonds. 

Oesterr. Metalliguos. 47 ba. u. 6 

o Nat,-Anl... F bx. 

dito Tot-A.v 60% 166% ba 

dito dito 6 42% ba 

dito 64er Pr.-A. AM 160 G. 

dito Eisenb,-L. — 10 bz, u. G. 
Ital. neue 8 proc. Anl s 44 % b 
Buss, 186215 66% ba. 

dito Poln. ch.-Obl 9255 bz 
Poln. Pfandbr. . 
Liqu. Pfandbr. .... 4 %% bz u 6 |jWarnchan-Wion. Buy 


Poln. Obl. & 600 El. 
dit: a Fl. 


o 3 
Kurhess.40 Thlr. Obl. 
Baden. 35 Fi, Loose 
Amerikan. St.-Anl... 


nn un I Mb ip nt Fan 
Eisenbahn-Prieritäts-Aotien. 
Berg.-Märkische .... — 


dito Mes d 
dito V. 92 8. 
dito MI. v. at. AGE: 77% ba. 
OCöln-Hnden . 7 . 
dito 1 102 ½ G. 
dito „ . 
dito III. 8 2 85 
Alto H bs. 
dito IV A 08 
V. B3 B. 
ie E= 
dito IV. Em. ... 5%, B. 
Gal. Lu d 2 oz. u. G. 
Niederschl.-Märk.... 87 dz. 
dito cenv. 87 bz. 
dito III. 84% B. 
dito IV, 95%, dz. 
Näschl, Zwa'gb.L, C. * B 
Oberschlos, A. 80 bz. 
dito B.. „ ——— 
dito 0. 4 04 — 
dito DP7 . 85% G. 
oo K.. —— 
(o .. 8 
.o G.. . B. 
Oest.- Franz. “5 d. u. B. 
Dest. südl. Bt.-B. 4 ba. 


B 


erlin, 13. N vember: Weizen loco 88106 Ir. nach Qualität. 
get l 75—77 Thlr. nach Qualität, 78— . 7905 77 Thlr. ab 
Bahn bez., — Mübdl loco 11% Thlr. bez. — pirttus loco ohne 


—7 75 bez., 2 —4 — 
Alle 7 5 Be A 04H Thlr. bez., April⸗Mai 20½— 7 Thlr. 


gr. be 518 1 eb 
Pfund 56 bis 60 Sgr. 
in feſter Haltung, pr. 90 Pfd. 


pr. 90 


90 Pfd. 85—100 Sgr. — 


t, 62 bis 64 Sgr. pr. Ctur . f 
. Sht _ Ear.m.Enda sopm-Brut, 
- —113— S 
Weizen 104 2 chlag⸗Leinſaat . . 190200210 
1 — Weinen ae Sr Winter⸗Raps 190198208 
Roggen 57—61—6 Winter⸗Rübdſen - - 180 —192—-198 
Gerſte. 37—3 ommer⸗ en.... 164—174—184 
df. . 76-80 Leidener... . . 160—172—180 
Erbſen Umſatz ru 
wenig „rothe in feiter Haltung, 13— g 
br. Eu. ehe dae Angebot, Va e ee e 


fleln pr. Sac a 150 Pfd. 28—38 Sgr., Metze 14—2 Sor. 


———— —— ͤ ä (— 
Verkauf en gros & en detail 


Regenſchirme 
in Seide, pro Stud 1%, 2 und 2% Thlr., N 
8 Regenſch ifm : 
ein in ſchwerſter Selde, a 2%,.3 und 33 Thlr. 3 
Englische u. franzöf. Patent⸗Regenſchirme 
à 4 und 4½ Thlr. 138761 


Regenſchirme 


bon Alpacca, engliſchem Leder, baummollene und Köperſchirme zu 
bekannten dilligſten Preiſen bei 7 


Alex. Sachs aus Cöln a. R., 


im Hotel zum blauen Hi 
52 Ka Nr. 7, eine Aal Bu 


Verantwortlicher 


Redacteur: 
Dru von Graß, Barth und Comp. ( 


Dr. Stein. 
W. Friedrich) in 


Breslan. — 


